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An die Gemkivde -Usrstiinde der Landgemeinde «.
Posteinzahluugen zur Begleichung meiner Rechnungen für

Mehl, Futtermittel , Petroleum ufw. an Landesbaukstelle hiev
müssen auf Postscheck Nr . 613 erfolgen.

Auf dem Postabschnitt muß vermerkt werden, daß die
Zahlung für Conto 4145 RoteS kreuz bestimmt ist.

Hierbei stud folgende Postgebühren mit einzvzahlen:
a) 5 Pfg . bei Beträgen bis zu 25 Mk.,
d) 10 „ „ „ über 25—1000 Mk.,
c) 5 „ mehr für weitere je 500 Mk.

Auch muß auf dem Postabschnitt stets der Zweck der Zahlung,
wie z. B. Mehl, Gefangenenmehl, Futterschrot, vermerkt sein,
sonst ist eine Buchung nicht möglich.

Langenschwalbach, den 13. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.*
* *

Ich ersuche wiederholt um umgehende Begleichung meiner
Rechnung über Lebens-, Futtermittel , Petroleumlieserung «sw.

Langenschwalbach, den 1. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Herr Fabrikant Heinrich Erkel  jun . in Hahn hat dev
Kreisoerwaltung 300 Mark für die Ernährung der minder^
bemittelten Bevölkerung in Hahn zur Verfügung gestellt.

Dem Gemeinde-Vorstand in Hahn wurden
1 Zentner Kuvstspeisefett und
2 Zentner Haserflocken

zur Verteilung au die minderbemittelte Bevölkerung über¬
wiesen.

Außerdem hat Herr Erkel am Neujahrstag für etwa 200
Kinder, deren Ernährer im Felde stehe», eine WeihnachtS-
befcheerung veranstaltet , wobei nützliche BekleidungSgegevstände,
wie Strümpfe , wollenes Unterzeug usw. zur Verteilung kamen.

Romen« dev Kreisverwaltuvg danke ich Herrn Erkel für
diese Zuwendungen.

Langenschwalbach, den 3. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  SreiSdeputierter.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit wiederholt zur Kenntnis de» Gouverne¬

ments Mainz gekommen, daß die die Jagd ausübenden Per¬
sonen im Festungsbereich neben dem Jagdschein nicht im Be¬
sitze deS vorgeschriebenen Ausweise» gemäß der Verordnung vom
16. August 1915 — Aarbote Nr . 191 — waren.

Dieser Ausweis — Waffenschein— ist unbedingt erforder¬
lich. Die FestungSgendarmerie und die übrigen Polizeiorgaue
werde» auf die Einhaltung dieser Bestimmung genau zu achten.

Zum Festuugsbereich Mainz gehören im UntertaunuSkreis
die gemeinschaftlichen Jagdbezirke Bürstadt , Seitzenhahn, Wam¬
bach, Hettenhain, Bleidenstadt, Hahn und Wehen.

Langenschwalbach, den 3. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Unter dem Viehbestände deS Landwirt » Georg Dauer in
Nastätten ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden. Die erforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.

St . Goarshausen , den 28. Dezember 1915.
Der Landrat.

Der Preußische Landwirtschaftsminister gibt folgende» be¬
kannt:

Bei der gegenwärtigen Knappheit an Fette« ist eS dringend
geboten, für die vollkommensteGewinnung der vorhandenen
Fette Sorge zu tragen . Die Verbutterung der Milch ist viel¬
fach «och recht unvollkommen, w:il einerseits mangelhaft
arbeitende Milchseparatoreu verwendet werden, andererseits das
gavz unzeitgemäße SattenaufrahmungSverfahren noch im Ge¬
brauch ist. Der hierdurch der Bitter Versorgung de» Deutschen
Reiche» erwachsende Ausfall ist von sachverständiger Seite auf
mindestens 260000 dz berechnet worden, was etwa 50°/»
der jährlichen Gesamtbuttereirfuhr des Deutschen Reiche» ent¬
sprechen würde.

Wird es nun auch niemals gelingen, die theoretisch mög¬
liche vollste Entrahmung bei der gesamten  zu Butter ver¬
arbeitenden Milchmenge zu erreichen, so unterliegt es doch
keinem Zweifel, daß sich bei richtigem Verfahren noch ganz be¬
deutende, jetzt mit der Magermilch meist zur Vrrfütterung ge¬
langende Butterfettmengen gewinnen ließen. Die» muß au»
volkswirtschaftlichenGründen — wegen der Butterknappheit —
wie au» privatwirtschastliche« — « egen de» großen Einnahme-
Verluste» bei den hohen Preis :» de» Bvtterfettes — nach
Kräften erstrebt werden. Das Ziel wäre am vollkommensten
erreichbar, durch Anlieferung aller nicht im eigenen Hauthalt
benötigter Milch in die Molkereien. Soweit die» nicht dmch-
gefübrt werden kann, müßte die Milch wenigstens mit guten
Separatoren entrahmt werden. Die Aufgabe aller landwirt¬
schaftlichen und milchwirtschaftlichen Interessenvertretungen , Ver¬
eine u. s. w. ist e», auf die Zweckmäßigkeitzeitweiliger Unter¬
suchungen der Magermilch auf etwa zu hohen Fettgehalt sowie
auf die Beschaffung guter  S paratoreu hinzuwirken, die Land¬
wirte auf brauchbare  Geräte hiuzuweisen und vor dem An¬
kauf billiger und schlechter, deren es leider noch genug gibt, zu
warnen . Ueber die geeignetste« Separatoren würden die Ge¬
rätestellen der LavdwirtschaftSkammer«, de» Bunde» der Land¬
wirte , des Reichsverbands der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften und besonder» auch der Deutschen Laodwirt-
schaftSgesellschaft auf Grund ihrer alljährlichen Geräteprüfungeu
Buskunst geben können.

Die Beseitigung des Saitenverfahrens sollte mit
allen Mitteln erstrebt werden.

Während bei guter  Separatorenentrahmung etwa 0,10%
Fett (von durchschnittlich etwa 3.36% ) in der Magermilch ver¬
bleiben, sind e» bei schlechtem Separatorenbetrieb 0,36 °/, und
mehr, bei der Sattenevtrahmung aber oft 0,80 % und mehr.
Außerdem ist die Haltbarkeit und Güte der im letztgedachten
Verfahren hergestellten Butter sehr viel schlechter, der Prei»
daher um etwa 0,40 M. je V» Kg. niedriger.

Dem ganzen unzeitgemäßen Satteuverfahren sowie den
schlechten Separatoren muß der Krieg erklärt werden. Da»
Mutterfett gehört den Menschen , nicht den Tieren: Jeder
Landwirt und Milchwirt helfe mit, diesem Ziele soweit und so¬
bald als möglich nah« zu komnie».

Berlin , deu 4 Dezember 1915.



Der Weltkrieg.
WTB. Grobes Hauptquartier, 6. Januar . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz
An der Front fanden stellenweise teilweise lebhafte Artil-

TmeMmüfe statt Die Stadt Lens wird vom Fernde fortge-
chkbMossen Nordöstlich von Le Mesnil wurde der Ver¬

such eines feindlichen Handgranatenangnffs leicht vereitelt.
\m gegnerischer Luftgeschwaderangriff auf Dounar blieb

erf03)urdj deutsche Kampfflieger wurden zwei englische Flug-
zeuge abgeschossen, das eine durch Leutnant Boelke, der damit
das 7. feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt hat.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine im Walde südlich von Jakobstadt vorgehende Erkun-

dungsabteilung mußte sich vor überlegenem feindlichen Angriff
wieder zurückziehen. Bei Czartorysk wurde eine vorgeschobene
russische Postierung angegriffen und geworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

. Wie « 5. Jan . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
Unsere Trvp 'pen in Ostgalizirn mb ° ° der Grenze der
Bukowina kämpften auch gestern an allen Punkten stegreich.
Bn der bessarabischeu Front setzte der Feind in den ersten Nach-

»u ! mit « ° - t » - m » - Ich« » , - . . - -»
D» zni °»t-r, -° oo->b -tch«-t - st« u- ,-- - St °l.
luna bei Toporovtz und an der Reichsgrenze ost.ich von Ra
rancze. Der Angreifer ging stellenweise8 Rechen tief b,S gegen
unsere Linie« vor . Seine Kolonnen brache« vor unseren Hin.
bernissen meist aber schon früher unter großen Verlusten
Zusammen. Kroatische und südungarische Regimenter wett¬
eiferte« in zähem Ankharren der schwiegrigsten Verhältnissen.
Auch Angriffe der Ruffen auf den Brückenkopf bei Urcieezko
und in der Gegend von Jaflowice erlitten das gleiche Schick«
fal wie jene bet Toporoutz.

Bermischtes.
— Die LandwirtschaftS-Kammer sür den Reg-' B-zirk Wies¬

baden läßt am Samstag , den 8 . d. M . vormittags 10 Uhr.
auf dem Marktplatze in Limburg a d. L. etwa 2 5 krieg«
unbrauchbare Pferde  zn Taxpreisen zuzüglich der Uu-
kosten abgeben. Die Tiere müsst» sosort bar bezahlt werden.

' Limburg.  3 Jan . Auf da« Glückwünschschreiben. da«
Bischof Dr . Kilian  zum Jahreswechsel an den Kaiser  ge-
savdt hat . ist folgender Artworttelegramm aus Berlin^ einge
gangen: „Ich danke Ihnen vielmals für die treuen segenS-
wünsche, mit denen Sie mich in das neue Jahr geleiten. Gott
der Herr schenke unserem Volke in Waffm werteren Sieg und
e neu ehrenvollen Frieden. Wilhelm R ."

* Bad EmS,  3 . Jan . Die Stadtverordneten befchafttgtea
sich in einer dringlichen Sitzung mit der Frage ob eSwunsch-nS-
wrrt ist daß eine Garnison «ach Bad EmS kommt. Der
Magistrat wurde beauftragt , einleitende Schritte zu unternch-

Kaffel,  5 . Jan . Ein heftiges Gewitter  mit
wolkenbruchartigem Regen, starkem Hagelschlaz und surchtba-
reu elektrischen Entladungen war Montag im ganze« Fulda-
täte zwischen den Knüll' . Meißner- und Karfungerwald-Rucken
zu verzeichnen. Es wurde empfindlicher schaden tu den Wal¬
dungen und Anlagen angerichtrt.

. »ürich,  5 . Jan . (WTB Nichtamtlich.) Wie di- , Nrue
Züricher Zeitung" au« Toulon m-ldet, löschten sämtliche
Bäcker infolge Preisdifferenzen ihre Oefe «. Dis Bevölkerung
wird zur Zeit mit Brot aus den Milstarbackrreien versorgt.

* Reuntiersleisch.  lieber 100 000 Reuntiere werden
im Laufe der kommenden Monate in Skandinavien für AuS-
fuhrzwecke geschlachtet werden. Wie de- „Allg. Fleischerzeitg.
gemeldet wird, sied von Dorotea in Schweden zwei große Wa¬
genladungen nach Deutschland abgegangen. __

. London.  5 . Jan . (WTB Nichtamtlich) Nach einer
Meldung des Reuterfchen Bureaus aus Ealonikr  begann
sich die englische Artillerie in Saloniki gestern einzuschießen.
Den Bewohner« der Stadt wurde mitgeteilt, eS würden Schieß-

Eoerfrls erklärte dem Korrespondenten deS „Daily Telegraph .
Die Deutschen und die Bulgaren werden sich «vS gegenüber
eingrabeu . Dadurch schaffe« wir bei Saloniki  eine neue
Front  vergleichbar mit der italienischen und vielleicht noch
unüberwindlicher als die von Artois und der Champagnê Wir
können von Saloniki nicht vertrieben werden. Anderseits wer-
den wir nicht fähig fei«, die Strumitza -Front zu durchbrechen,
ebensowenig, so sagte der französische General wsnig optim,.
stisch hinzu, wie in der AiSue, au der Dwma oder am Jsoozo
ein Durchbruch möglich ist.

. Genf,  5 . Jan . (Zeus. Frft .) Eine Athener Meldung
deS Lyoner „Nouvelliste" besagt, daß laut -w -maur  Berat
einaetr offenen Telegramm die bulgarischen Streitkraste nach
der Besetzung von Elbaffan in Luma. 20  Kilometer von Tira-
«a . angelangt sind. Zwischen den italienischen Bor hu
ten  der Garnison Durazzo und de« vou bulgarischen
Offizieren befehligten Albanern sollen Plänkeleien stattgefunden
haben.

Mer Brotgetreide verfüttert , verkündigt
ftch am Vaterlands nnd macht sich strafbar.

Kriegskost.
Kartoffelspeisen als Abendgerichte an fett- und

fleischlosen Tagen.
Immer wieder müssen die Hausfrauen Rezepte erprobe«,

die geeignet sind. Abwechslung zu bringen in dev fett- und

^ ^ Kalt geUebene Pellkartoffeln vermengt man mit Mehl und
etwas Salz zu einem festen Teig, rollt ihn fingerdick aus,
formt längliche Würstchen daraus und backt sie in der Herd-
röhre auf mit Speckschwarte abgeriebenem Blech h-ügeld. sie
werden heiß mit Waffer überstrichen und zu Tee gereicht.

Fleischbrühe kocht man mit Essig, wenig Zucker, Korinthe«,
geriebener Semmel zu einer säumigen Turcke,der  man reich-
tich geriebenen Merretig beimengt. Dann schüttet maa kleiue
abgezogene heiße Pellkartoffeln hinein, läßt eine Viertelstunde
riehen, doch nicht koche«.

Sa Soßenresten verkocht man feingeriebeueS « rot schmeckt
mit Salz Pfeffer und Zitrone ab und läßt Pellkartoffelscheibea
d°°i° d- Lch °». d-ß -- W* « d°- W * mm
einige getrocknete Pilse in der Soße gekocht werden oder die
Bratkartoffeln mit eingekochtem Pilzsaft gewürzt werden.

Gut gewürzten Kartoffelbrei und Tomatenbrei wird lagen-
w.ise in eine ausgestrichene Form gefüllt, darüber hart gewor-
dener, geriebener Käse gestreut und in der Herdröhre zwanzig

^ Roh geriebene gut ausgedrückte Kartoffel» verrührt man
mit Buttermilch und etwas Mehl zu eineml dünnm Seig,
schüttet die Masse über gebräunten, f-inwurflich geschslttenen
Speck in eine Pfanne , die man eine Stunde in der Herdröhre

^Geriebene Pellkartoffeln werden mit Mehl und Salz zu
einem Teig verarbeitet und einen halben Z-"timeter dick aus-
gerollt. Handlange und handbreite Stücke bestreut man mit
geriebener Semmel , rollt sie zusammen und kocht st- -ine Bier-
telstuude. Saure Gurken dieneu als Beilage. Statt imt ge
röststeu Semmelkrummen kan« man die Teigteile auch mit
Marmelade bestreichen, gleiche Zeit kochen und mit Zucker

^ ftsttt ^Eeig auS geriebenen gekochte» Kartoffeln und
Mehl wird dünn ausgerollt , in handgroße Stücke geschnitten
und auf der saubereu Herdplatte von beiden Setten gebacken.
Sie werden mit Zucker bestreut und zu Kaffee genoffen.



Dcr Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Schluß .) (Nachdruck verkoken.)
s „ffio ist er ?" ' hatte er es' in der Stimme seines WeibeS

^ °"„Hettha ! - ^ Mem süßes^Weib !"klang  es jauchzend durch
Las Zimmer . Mit seinen Armen h.el er sie umschlungen, als
wollte er sie nie wieder lassen, und wahrend seine Lippen Worte
höchster Glückseligkeit stammelten, bedeckte er ihr Gesicht mit heißen

^ Der aroße Detektiv, in dessen Leben die Liebe keine Rolle
aesvielt hatte ^ war doch der richtigen Ansicht, daß das , was sich
die beiden nun zu sagen hatten , keine Zeugen vertrug . Deshalb
trua er Sorge dafür , ging dann in das Zimmer hinauf , das er
«k tu«: junge Frau und sich genommen, und wartete geduldig
Viertelstunde um Viertelstunde auf das Erscheinen der Wieder,
vereinten
c 39 . Kapitel.

Als die drei daun bei einem Glase Wein beisammen saßen,
klärte sich auch das auf, was bisher dunkel und rätselhaft gewesen
war . Die Gatten saßen Hand in Hand , während der Detektiv
dem aufmerksam lauschenden Burkhardt erzählte, was sich im
Laufe des letzten Tages zugetragen . _ . .

„Von dem Wirte hatte ich erfahren , daß Ste zwar m der
Gaststube gewesen seien, dann aber fortgegangen wären , ^ ch
machte mich nun auf die Suche ; aber da Sie , wie Sie sagen,
Lei den Amerikanern saßen, mußte sie natürlich ergebnislos ausfallen.

Nachdem ich die Klippen abgestreift hatte , kehrte ich m das
Hotel zurück, wo Ihre Gattin auf mich wartete . Bald nachher
müssen Sie dann das Haus verlassen haben. ,

Wir waren nun vollständig ratlos , was weiter zu tun ser.
Endlich kamen wir dahin überein, Kulicke mit dem Wagen nach
Exmonth zurückzuschicken, um die Polizei zu benachrichtigen, und
selbst hier zu bleiben, um gleich am Morgen die Naästorichungen
wieder aufnehmen zu können. Ich wollte die gnädige Frau zwar
überreden , mit Kulicke nach der Stadt zurückzukehren, aber ^ hre
tapfere Gattin wollte davon nichts wissen. Sie erklärte, nicht eher
vom Platze zu weichen, als bis wir Sie gefunden hätten ."

Hertha drohte ihm wegen seiner Indiskretion scherzend mrt
dem Finger , errötete aber bis in die Stirn hinaus . Wolfgang
drückte sie zärtlich an sich und küßte sie, unbekümmert um die
Gegenwart des anderen , der ein klein wenig wehmutig lächelte.
Die Liebe der beiden brachte ihm wohl zum Bewußtsein , waS
er selbst hatte entbehren müssen.

„Das Weitere ist dann ra,ch erzählt, " fuhr er fort . „Wir
-saßen in ziemlich trostloser Stimmung hier oben, als ich plötzlich
unten im Haus ein Lärmen hörte. Wir unterschieden, als wir die
Tür öffneten, Ihre Stimme — und was dann folgte, wissen Sie
ja selbst." '

Burkhardt nickte. „ „
„Ja , das weiß ich. Und ich glaube, es war für uns alle

sehr gut , daß Du kamst, Hertha — ich hatte mich nicht mehr
recht in der Gewalt und weiß nicht, was hätte geschehen können.
— Nun , denken wir nicht mehr daran . Wir müssen letzt über.
Legen, was weiter zu tun ist."

' „Ich glaube, der Weg, den wir gehen muffen, ist uns
ziemlich klar vorgezeichnet," erwiderte der Detektiv. „Wir werden
diese Nacht hier bleiben müssen. Morgen früh kommen die Pott-
Listen, die Kulicke benachrichtigt. Wir werden ihnen dann die
ganze Geschichte mitteilen müssen — das läßt sich nicht mehr
-vermeiden. Aber ich werde dafür sorgen, daß die Sache ohne
Aufsehen erledigt wird . Sie brauchen in dieser Beziehung keine
übertriebenen Besorgnisse zu hegen, gnädige Frau/'

Hertha schlang ihren Arm um Wolfgangs Nacken und küßte

Äas ' frage ich noch danach, nun ich Dich wieder habe !"
flüsterte sie ihm mit leuchtenden Augen zu. „Nichts — nichts
soll uns unser Glück noch trüben !" „

„Mein Lieb!" erwiderte er innig. „Ja , erst heute, da alle
Unwahrheiten und Geheimnisse zwischen uns aufgehoben sind, ist
unser wahrer Hochzeitstag."

Sie nickte träumerisch.
„Wie schön wird die Hochzeitsreise werden, nun alle Gefahr

Darüber ist. Was brauchen wir da nach dem Gerede der Leute
zu fragen ? — Ich werde die Jacht kaufen, und so bald als
möglich verlassen wir dieses Land , in dem wir so viel Häßliches
erlebt haben. Dann beginnen wir eine herrliche Fahrt ; wir wer¬
den Randow und seine Verfolger vergessen, wie man einen un¬
angenehmen Traum vergißt, und werden ganz glücklich sein.
Die treulose Marie schicken wir nach Deutschland zurück; an
ihrer Stelle holen wir uns Helene, die arme Schwester des
wackeren Wolters ."

Und wieder neigte sich Burkhardt zu seinem Weibe, um
innig de,i Mund zu küssen, der nur dazu geschaffen schien,
^anderen Freude und Glück zu verkünden. — —

Bekanntmachung.
Die Sammelstelle der Naffauische» Sparkaffe in

Ketlenöach bleibt während des Monats Javuar geschloffen.
Wiesbaden, den 4. Januar 19 t6.

2? Direktion der Nassauischen Landesbank.

Zur Versolgung der Ereignisse auf den> erschtedenen Kriegs¬
schauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfang¬
reiches Kartenmaterial. Dieses ist vorteilhaft in dem soeben
erschienenen

Kriküskarten-Atlas
vereinigt; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz
3. Uebersichtskarte von Rußland init Rumänien

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen Kriegs¬

schauplätze
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegs¬

schauplätze(Kleinasien, Aegyten, Arabien,
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbar¬
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-Meer,
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewähr¬
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung ; Details
wie: Festungen, Kohlenstationen re. erhöhen den Wert der
Karten. Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in oer
Tasche zu tragen. Das geschloffene Kartenmaterial wird vor
allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis M. 1.50. Nach auswärts gegen vorherige
Einsendung von 1.70 einschl. Porto.

Zu beziehen durch die
Geschäftsstelle des „Aar Molen"

Langenfchrvalkach.

LRitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegsmonate

weit über „ .eine Milliarde Mark Hold
zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt
worden, unsere finanzielle KciegSrüstuvg in einer Weise auS-
zugestalten, daß uns dos gesamte feindliche Ausland darum be¬
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
unser Beispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprung vor dem Feinde

behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme zur ReichS-
bank. Denkt nicht, daß eS auf da« eine Goldstück nicht an-
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzigmarkstück zurück-
halten , so würden säst l 1/« Milliarden Mark Gold nicht zur
ReichSbauk kommen.

ES ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein¬
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und eS
der Reichsbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlands eine» wertvollen
Dienst zu leiste«, ohne daß er ein Opfer zu bringen braucht.
Jede Postavstalt wechselt da« Geld um. Wer es direkt zur
ReichSbauk schicken will, dem werde« die VerseudungSkoste» ersetzt.

^Milliarden Hold stnd noch imMerkehr.
^ ES bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller Kräfte,
um de« Rieseubetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Helft zu einem vollen
IMrfolge; bringt jedes Stück herbei!



Holzversteigerung.
Montag , den 10 d. Mts , Vormittags 10 Uhr, werden

nn hiesigen Stadtwalde, Distrikt Beutelstein
6 Eichen-Stämme von 1,62 fm.,
2 Kiefern „ „ 0,91 „
5 Fichten „ . 1,89 „

10 Lärchen „ „ 2,21 „
9 Rm. Eichennutzkuüppel 2,50 Mir . lang,

(von 16 ew Zopf aufwärts)
38 Rm. Eichenoutzknüppel 1,88 Mtr . lang,

(9— 16 ew Zopf)
1 , Hainbuchen-Rollfcheit,

65 „ Buchen „
116 „ „ Knüppel,

29 * Eichen „
3370 kuchen-Wellen,

4 Rm. Eichen-Reiferkv üpp l
versteigert . Zusammenkunft am Forsthaus im Distr. Beutelsteiv.

Auf Verlangen wird Kredit bis zum 1. August cr. ver-
willigt

Langenfchwalbach, den 4. Januar 1916.
1? Aer Magistrat.

Anmeldung zur Militärstammrolle
für 1916.

Nach Maßgabe de» 8 25 Ziffer 1 und 7 der Wehrord-
uung, werden die Militärpflichtigen , welche hier ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz haben, aufgefordert, sich in
der Zeit vom 2 . Bis 15. Zanuar 1916 zur Aufnahme in die
RekrutieruvgSstammrolle im Geschäftszimmer der Bürgermeisterei
zu melden.

Die Meldepflicht erstreckt sich auf die im Jahre 1896,
sowie die früher geborenen Militärpfl chtigen, über deren.Militär-
verhältvisse noch nicht definitiv entschieden ist

Auch die Militärpflichtigen deS Jahrgang « 1896, welche
bei einer Landsturmmusterung bereits ausgehobeu  sind,
müssen sich melden.

Die auswärts  geborenen Militärpfl chtiaen des Jahr¬
gangs 1896 müffen bei der Anmeldung Geburtsscheine und
die älteren Militärpflichtigen ihre Wusterungsausweise vor-
legen.

Wer die vorgeschriebene Meldung unterläßt , wird bis zu
30 Mark bczw. mit entsprechender Haft bestraft.

Langenfchwalbach, den 29. Dezember 1915.
1861 _ Aer Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Grundbesitzer, welche für nächstes Früh¬

jahr Saathafer  nötig haben, wollen dies im Büro der
Bürgermeisterei  bis zum 12. d Mts . melden.

Langenfchwalbach, den 4. Januar 1916.
15 Der Magistrat.

Holzverfteigerung.
König !. Hberförsterei Kahn i G.

Montag , den 10. Zanuar d. Zs , vorm . 10 '/, Uhr,
im Heimanu ' fchen  Gasthaus zu Steckenroth aus den Distr.
13 (Steinwald ) und 15 (Stollgrabeu ) : Wußh:  2 Eichenst.
3. und 4. Kl. - 1.04 fm. Wrennh . : Eich. 17 rm . Scheit und
Knüppel, 90 Well Buch. 331 rm. Scheit u. Knüppel, 3700
Wellen, 4 rm. Birken-Scheit._28

Die Landwirtschafts-Kammer für den
Reg.-Bezirk Wiesbaden

läßt am Samstag , den 8. d. Mts , vormittags 10 Uhr, auf
dem Marktplatze  in Limburg a. d. L. etwa

DM°25 kriegsunbrauchbare Pferde
zu Taxpreisen zuzüglich der Unkosten abgebeu. Die Tiere müffen
sofort bar  bezahlt werde«.

Zur Verlosung können nur Landwirte und Gewerbe¬
treibende zugelaffeu werden, die durch Vorlage einer bürger¬
meisteramtlichen Bescheinigung nachweifen können, daß sie Pferde
an die Militärverwaltung abgegeben haben und dringend Zug¬
vieh bedürfen. 29

Trauer -Kränze
in großer AuLwahl frisch eingetrrffen.

Carl Schulz , Kemel.

-|- Bruchleidende^
finden sichere Kikfe , auch in veraltet , n Fällen, durch mein
feit 1894 erprobt^ . Tag und Nacht tragbares fede lofeS Bruch¬
band „Gietrabequem ". Zahlreiche Zeu^n ffe. Leibbinden,
Geradehalter , Gummistrümpfe. Mein Vertreter ist wieder mit.
Mustern anwesend in Wiesbaden , Dietstao , 11 Jan,  1 —5,
„Hotel Urion ur Zauber flöte", Ecke Neu- u. Mau rstr.

Bruchb.-Spez. WitweL. Bogisch,
30 Stuttgart , Schwabstr. 38 A. Gegr. t894

8
Z
8

Man abonniert jederzeit auf das
ffhönfte und billigste
Familien-Wî blaU

jjj Meggendorfer-Blätter5s
5
SI
5
5

München s <$> Zeitfdirift für Humor und Kund.
Uierteljährlidx 13Nummern nur Wk.3.—. bei direkter
<s> Zusendung wöchentlich vom Verlag Istk. 3.28 &

Ubonnement bei allen vudtbandlungen und
pollanllalten. verlangen 5ie eine öratisprobe-
nummer vom Verlag. München, Ikcatincrllr .AI

Kein Befudier der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
Ikcatinerltrahe 41 >u befindliche, äuherlt intercllante Rus-
ltellung von Originalrcilknungender Nleggcndorfer Llätter

ru belllNtigen.
B® “ Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

!
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5
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Frisch eintreffend:

Schellfisch, Kabliau
und Seelachs.

25 Iranz Knab.

Tüchtiges Mädchen
zum 15. Janaar gesucht.
32 Näh. Exp.

Ein od ntbcheSMädchen
auf sofort gesucht.
1866 Wheingauer Kof.

Fleißiges Mädchen
nicht unter 17 Jahren , für
alle Haukarbeit in Wirtschaft
sofort oder 15. Jan aesucht.
31 Heorg Iehs,

Wiesbaden, MrchelSberg 7.

Jüngeres
Dienstmädchen

sucht 1867
K. Stern , Schuhgeschäft.

Zeitungs Makulatur
zu habe« in der Expedition.

Die Wohnung
mit Laden

die Familie Rachor int e hat,
ist vom 1. April 1916 ab zu
vermieten. Näheres bei

A Wagner,
1856 Hotel Wagner.

Die untere

Wohnung
in meinem Haufe ist sofort od.
zum 1. April zu vermieten.
1826 K Stein.

f G fliigel. Schweine
ÄUtirb  wagen - ». sackweise,,
billig. Liste frei. Hraf u Go . .̂
Mühle Auerbach 269(Hessen).

Für Langenfchwalbach mit
Umkreis fi d t ein solider

fleißiger Wann
event. M.litär Invalide , zum
Besuche von Privat -Kunden
Anstellung. Avgeb. m. Ang. d.
Alters u bish . Besch, u. 1876
an Haasenstein u . Bögler^
Wiesbaden. 33
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